
Liebe Freundinnen 
und Freunde!

Wenn Sie diesen 
Info-Brief in Hän-
den halten, ist, 
so hoffen wir, das 
Schlimmste über-
standen:

Der Winter hat seine 
Kraft verloren.

Die Corona-Krise hat 
vermutlich ihren Höhe-
punkt überschritten.

Die Politik dieser 
Welt scheint wieder  
berechenbarer zu sein.

Ob es immer allen Men-
schen bewusst ist? Wir 
haben nur diese eine Welt 
und bekommen keine 
zweite zum ‚Üben‘! Gott 
hat uns diese Welt anver-
traut. Sie ist jeder Gene-
ration auf Zeit übergeben.  
Es bleibt die Frage: 
Wie werden wir sie 
in unserem persön-
lichen Umfeld ver-
lassen, wenn unsere  
Lebenszeit vergangen ist? 
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etwas vom Antlitz Gottes 
ahnen. Nicht ein einziger 
dieser Menschen ist Gott 
unwichtig.  Nun sind wir 
nicht in der Lage, als 
Einzelne uns um alle zu 
kümmern. Sie, als un-
ser Freundeskreis, sind  
Bestandteil unseres >> 

Die Jahreslosung 2021 
lautet: 
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Der Mensch als Ebenbild 
Gottes ist die Krone der 
Schöpfung. So jedenfalls 
lehrt es uns die Bibel. Wir 
alle sind von Jesus be-
auftragt, Barmherzigkeit 
zu leben, damit die Welt 
mit ihren Menschen wie-
der liebenswerter wird. 

Ca. 7,7 Milliarden Men-
schen leben zur Zeit 
auf dieser Erde. Sie alle  
zusammen lassen uns 

Jesus Christus spricht: 
„Seid barmherzig,  

wie auch euer Vater 
barmherzig ist.“



Mein Name ist Kerstin 
Kühn. Ich bin in Loben-
stein / Thüringen geboren 
und blicke auf erlebnis-
reiche 53 Jahre zurück.

Nach Abschluss der 
Schule 1984 erlernte ich 
in Jena den Beruf einer 
Feinoptikerin bei Carl 
Zeiss Jena.

Im Dezember 1989 bin 
ich zu meiner Tante nach 
Wuppertal gezogen.

Nach einigen Monaten 
Arbeit als Maschinenfüh-
rerin entschloss ich mich, 
eine Ausbildung zur 
Rechtsanwaltsgehilfin >> 

>> Netzwerkes der Näch-
stenliebe. Gemeinsam 
verhelfen wir Menschen, 
die aus dem Raster der 
Barmherzigkeit heraus-
gefallen sind, zurück zum 
Leben. 

Wir haben dabei nicht 
nur das Leben unserer 
Gäste (Therapieteilneh-
mer) im Hier und Heute 
im Blick. Die Ewigkeit, 
als Zielort aller mensch-
lichen Existenz, wird von 
der Lebenswende in Bi-
belarbeiten und Gottes-
diensten immer wieder 
angezeigt. 

Liebe Freundinnen und 
Freunde, ohne Ihre Ge-
bete und Ihre finanzielle 
Unterstützung können 
wir unseren Dienst der 
Barmherzigkeit nicht hi-
nausführen. Ganz lieben 
Dank dafür!!

Die Jahreslosung ist 
uns Auftrag und Verhei-
ßung zugleich. Wir sol-
len barmherzig sein; Gott 
aber ist es uns Menschen 
gegenüber auch!

Barmherzigkeit ist nicht 
etwa ein Abfallprodukt 
unseres Lebens. 
Wenn wir barmherzig 
sein sollen, wie Gott uns 

barmherzig ist, gilt es zu 
beachten: Gott hat alles 
eingesetzt für uns, was 
ER hatte! Der ehemalige 
Präsident der Europä-
ischen Zentralbank wür-
de sagen: „Es wird die 
Bazooka (Panzerabwehr-
waffe) eingesetzt!“
Gott gibt nicht nur ein 
wenig, sondern ALLES. 
In Jesus kommt ER 
SELBST, um uns durch 
die Großtat am Kreuz 

Neu in Haus Dynamis
Leitungsverstärkung

<<Ihr Friedrich Meisunger
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haben. Im 43. Jahr dürfen 
wir von der Lebenswende 
barmherzig mit den uns 
anvertrauten Menschen 
umgehen. 

Mit Ihnen, liebe Freun-
dinnen und Freunde an 
der Seite, werden wir, 
so erbitten wir es von  
unserem Herren Jesus 
Christus, noch vielen 
unserer Gäste zurück 
zum Leben verhelfen 
können. Bleiben Sie  
behütet und bewahrt,

aus unserem Lebensver-
lust auszulösen. SEINE 
Barmherzigkeit, die er je-
dem von uns schenkt, ist 
aus totaler Liebe zu uns 
geboren. 
Dies lässt uns getrost 
den Widrigkeiten des Le-
bens begegnen. Wir wer-
den leben auf Zeit und 
Ewigkeit. Wir werden le-
ben und das Leben teilen 
mit denen, die es verloren 

Pfr. Friedrich Meisinger
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lichen waren herausfor-
dernd und interessant 
zugleich. Ich gewann 
Einblicke in das, was Ju-
gendliche von heute be-
wegt.

Während der Bibelschul-
zeit tauchte ich in die 
Geschichten des Alten 
Testaments ein. 

bzw. gelesen habe, auch 
einmal zu sehen.

Israel ist ein faszinierend 
schönes Land. In Ma´alot 
im Norden Israels habe 
ich in einem Altenpfle-
geheim im Hauswirt-
schaftsbereich und in der 
Stationsküche gearbei-
tet. An meinen freien Ta-
gen bzw. im Urlaub reiste 
ich im Land herum und 
sah viele historische Stät-
ten. Besonders beeindru-
ckend war der Blick von 
den Bergen östlich des 
Sees Genezareth auf den 
See im Sonnenuntergang 
und der Gang durch die 
engen Gassen der Alt-
stadt Jerusalems zur 
Klagemauer. Es war eine 
spannende und schöne 
Zeit.

Als ich nach Deutschland 
zurückkehrte, bekam ich 
eine Stelle im Kinder- 
und Jugendbereich der 
Bartholomäus Kirchen-
gemeinde in Boostedt. 
Höhepunkte waren die 
mehrtägigen Zeltlager 
mit den Pfadfindern oder 
die Konfirmandenfrei-
zeiten. In Gesprächen 
mit den Kindern und  
Jugendlichen über >> 

>> zu absolvieren. Zwei 
Jahre setzte ich mich 
nun wieder auf die Schul-
bank. Im Anschluss an 
meine Ausbildung arbei-
tete ich einige Jahre im 
kaufmännischen Bereich.

Ich lernte Christen ken-
nen, die mich immer wie-
der zu Gottesdiensten, 
Hauskreisen und anderen 
christlichen Veranstal-
tungen einluden. Durch 
ihr Leben und ihren Glau-
ben gaben sie mir einen 
Einblick wie es ist, „mit 
Gott durch´s Leben“ zu 
gehen. Das hat mich fas-
ziniert. Letztlich hat mich 
Gott „gerufen“, zu dem 
ich im September 2000 
„JA“ gesagt habe. Seit-
dem prägt meine Haltung 
zu Gott mein Leben.

Im Oktober 2006 ging 
ich für drei Jahre an die 
Biblisch-Theologische 
Akademie, Bergneustadt, 
und wurde Gemeinde-
diakonin / Missionarin. 
Neben der theoretischen 
Ausbildung in Theologie 
und Pädagogik arbeitete 
ich im Leitungsteam einer 
missionarischen Jugend-
arbeit mit. Die Begeg-
nungen mit den Jugend-

Es war vor allem deshalb 
so faszinierend und neu 
für mich, weil sich mir ei-
nige Stellen aus dem Al-
ten Testament erst jetzt 
erschlossen. Von daher 
überlegte ich mir, nach 
der Ausbildung für einige 
Zeit nach Israel zu gehen, 
um die Orte, von denen 
ich bisher nur gehört 

Von Jena über das  
Rheinland nach  

Israel und dann in den  
Norden Deutschlands:  

Für einen Dienst in
 Haus Dynamis.
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>>  Gott und ihre Sicht 
auf die Welt ergab sich 
die Möglichkeit, ihre 
Neugier und Sehnsucht 
an einen liebenden und  
gnädigen Gott zu wecken.

Seit 1. November 2020 
lebe und arbeite ich im 
Haus Dynamis in Ham-
burg. Das Leben hier im 
Haus mit den Gästen 
und Mitarbeitern ist sehr 
facettenreich, spannend 
und manchmal auch he-
rausfordernd. Langeweile 
kommt aufgrund der un-
terschiedlichen Charak-
tere nicht auf.

Ich bin froh, diese Arbeit 
machen zu dürfen und 
freue mich auf das, was 
Gott im Herzen von Men-
schen bewirken wird.

Unsere selbstgebaute 
Vogelvoliere hat uns nun 
schon über 10 Jahre gu-
te Dienste geleistet, aber 
inzwischen war sie doch 
verwittert und nicht mehr 
so schön anzusehen.

Dazu kam, dass es 
sich unter den Mäusen  
herumgesprochen hatte, 
dass man da sehr  

Afro-deutsche Vogelvilla
Neues aus Hamburg

Neue Bewohner in der Vogelvilla

Victor Eggert: Organisationstalent 

<<Kerstin Kühn

bequem gutes Futter 
drinnen finden kann. So 
feierten  sie abends und 
nachts ihre Partys und 
verängstigten die recht-
mäßigen Bewohner.

Zuerst dachten wir, dass 
wir mit Mausefallen dem 
Übel begegnen könnten. 
Aber da irrten wir. Es  
kamen immer neue Nager.

Nun erkannten wir: Wir 
brauchen eine neue Voli-
ere, die mäusedicht sein 
muss. John wollte sofort 
die Sache anpacken und 
entdeckte Holz neben 
einem Müllcontainer.  
Mit Tobias schleppte 
er die Balken zum Haus  
Dynamis. Da kam uns un-
ser neuer Mitarbeiter Vik-
tor Eggert gerade recht. 
Er hat mit Ideen und Or-
ganisationstalent fast das 
gesamte übrige Material 
kostenlos von verschie-
denen Firmen bekom-
men. Jetzt konnte es los- 
gehen! John wollte eigent-
lich nach afrikanischer 
Art bauen. Aber das  
kollidierte mit Viktors 
deutscher Genauigkeit. 
Da gab es viele Diskussi-
onen!!! Alex, unser neuer 
Gast, konnte sich unter 
Viktors Anleitung >>  
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>> auch in den hand-
werklichen Arbeiten aus-
probieren und hat sich 
dabei gut angestellt. 

Nun haben sie die  
geschlossenen Seiten 
des Vogelhauses mit 
dünnen Aluminiumplatten 
ausgeschlagen, die Viktor 
von einer Druckerei   
geschenkt bekam. 

Für die offenen Seiten 
verwendeten sie dann 
sehr dichten stabilen  
Maschendraht. John war 
dann der Raumausstatter. 
Er hat es den Vögeln sehr 
bequem und artgerecht 
eingerichtet. Die neue 
Vogelvilla ist fertig. Das 
Ergebnis kann sich sehen 
lassen.  

Mit diesem Vers möch-
te ich Sie recht herzlich 
begrüßen, liebe Freun-
dinnen und Freunde der 
Lebenswende! 

Hinter uns liegt das Jahr 
2020: einerseits ein sehr 
turbulentes und heraus-
forderndes Jahr, anderer-
seits aber auch ein sehr 
segensreiches für uns 
hier bei der Lebenswen-
de! Und das aus mehre-
ren Gründen:

Wie in der Vergangen-
heit, so durften wir auch 
im letzten Jahr Gäste in 
die Nachsorge entlassen. 
Das ist immer wieder ein 

Chance Zweckbetrieb
Neues aus Frankfurt

Highlight unserer Arbeit - 
das, wozu Gott uns hier 

in der Lebenswende 
berufen hat!

Die Arbeit im Haus 
Dynamis in Ham-
burg geht mit neuer  
Hoffnung voran: Gott 
hat uns zwei neue  
Mitarbeiter geschenkt, 
unter anderem mit der 
Perspektive, Dorothea 
v. Ochsenstein in ihrer 
intensiven Arbeit zu 
entlasten und für einen  
guten Leitungsüber-
gang zu sorgen. 

Das vergangene 
Jahr zeichnet sich auch 
durch die Vorbereitungen 
für den Start eines ganz 
neuen Arbeitsbereiches 
aus: den Lebenswende 
e.V. Zweckbetrieb, den 
wir am 2.1.2021 eröffnen 
konnten. 

Dies ist von großer  
Bedeutung, denn da-
durch sind wir bei der  
Beschäftigung unserer 
Gäste nicht nur auf das  
Gelände der Lebenswen-
de angewiesen, sondern 
haben auch Arbeitsein-
sätze außerhalb. Hierauf 
möchte ich gerne etwas 
detaillierter eingehen: >>  <<Dorothea v. Ochsenstein

Aus Freude darüber  
haben wir noch ein  
Wellensittichpärchen  
gekauft. Alle fühlen sich 
sichtlich wohl – nur die 
Mäuse nicht mehr.  

Aus Spenden und 
mit Herz gebaut:

 die  
Vogelvilla

Danke.

Wenn der HERR nicht das 
Haus baut, 

so arbeiten  
umsonst,  

die daran 
bauen.

Psalm 127, 1
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	 unseren Kunden 
nicht nur die Möglich-
keit bieten, die Arbeit der  
Lebenswende finanziell 
zu unterstützen, indem 
sie uns beauftragen,  
sondern können durch 
die Umsatzsteuerbefrei-
ung des Zweckbetriebes 
unseren Kunden auch  
attraktive Preise bieten.

Durch den Zweckbetrieb 
hoffen wir, uns in der 
Umgebung von Frank-
furt neue Arbeitsfelder zu  
erschließen, indem wir für 
Freunde und Unterstützer 
der Lebenswende und 
viele andere Haushalte 
Aufträge ausführen und 
unsere Gäste beschäfti-
gen können. 

Diese Errungenschaft 
ist nur durch die enge  
Zusammenarbeit mit un-
serem langjährigen Steu-
erberater Herrn Wacker-
mann möglich geworden. 

Der Vorstand der Lebens- 
wende hat seit dem  
Zukunftsforum im Feb-
ruar letzten Jahres uner-
müdlich daran gearbeitet, 
neue Ideen zu entwickeln 

und umzusetzen. 

Ich bin davon überzeugt, 
dass dabei nicht nur die 
gute Zusammenarbeit 
aller Beteiligten eine ent-
scheidende Rolle gespielt 
hat, sondern besonders 
auch die Führung und der 
Segen unseres Herrn, wie 
wir zu Beginn im Psalm 
127 gelesen haben:

Der Herr baut das Haus, 
und ihm sei die Ehre  
dafür! 

<<Ihr Viktor Belalov

>> Für die Lebenswende 
bedeutet das, dass wir 
unter anderem auch als 
ein eigenständiges Un-
ternehmen mit den dazu-
gehörigen Möglichkeiten 
agieren dürfen. Dadurch 
können wir zum Beispiel:

 

	 einfache kon-
zessionsfreie Arbeiten 
verrichten und hierfür  
eine Rechnung aus-
stellen. Dazu gehören: 
Garten- und Grabpflege, 
einfache Bau-, Repara-
tur- und Entrümpelungs-
arbeiten, Haushalt- und 
Bügelunterstützung, 
Putzdienste in den Ge-
meinden und vieles mehr;

	 unsere Nach-
sorgegäste nach erfolg-
reichem Abschluss ihrer 
Therapie einstellen und 
ihnen beim Verlassen 
der Lebenswende ein Ar-
beitszeugnis ausstellen. 
Sie können dann mit ei-
ner guten Bewerbung 
und somit viel besseren 
Zukunftschancen und 
guten Perspektiven in 
ihr weiteres Berufsleben 
starten;

Der HERR  
baut das Haus, 

und ihm,  
sei die 

EHre 
dafür!

3

2

1
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Nachdem wir 2019  
eine neue Heizungs-
anlage in unserer 
Nachsorgeeinrichtung 
Haus Falkenstein in-
stallieren konnten, wur-
den im letzten Jahr die 
Fenster in Küche und 

lichen und kommunalen 
Fördertöpfe für Baumaß-
nahmen gemeinnütziger 
Vereine kaum zu nutzen 
sind.

Umso dankbarer waren 
wir, dass uns ein be-
freundeter Handwerks-
betrieb ein sehr gün-
stiges Angebot für die 

Falkenstein: Alles dicht!
Neue Fenster, viel Wärme

blieb nicht in der Küche. 
Der Essbereich war da-
durch oft mehr als nur 
ungemütlich und aus 
ökologischer Sicht waren 
diese Fenster nicht mehr 
vertretbar.

Leider mussten wir nach 
einem hoffnungsvollen 
(und arbeitsintensiven) 
Anfang wieder einmal 
erleben, dass die staat-

neuen Fenster machte. 
Auch das Spendenwerk 
Gebende Hände hat uns 
bei diesen Projekt mit ei-
ner großzügigen Spende 
segensreich unterstützt, 
nachdem es uns schon 
im Vorjahr bei der neuen 
Heizung geholfen hat.

Da die Baustelle im ersten 
Stock lag und ein Teil 
der Arbeiten von außen  
gemacht werden >>  

Essraum in Angriff ge-
nommen. 

Sie bestanden noch 
aus einfachen Glas-
scheiben und wa-
ren mit Ihren 15 Jah-
ren alten Metallrah-
men, vor allem in der  
kalten Jahreszeit, dop-
pelt problematisch: die 
Kälte kam auch durch 
geschlossene Fenster 
rein und die Heizwärme 

Haus Falkenstein im Gerüst 

Neue Fenster – schön warm!

Die neuen Fenster von außen
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>> musste, begann nun 
die Suche nach einem 
Gerüstbauer. Aber offen-
bar kümmerten sich viele 
Menschen angesichts der 
coronabedingten Reise-
beschränkungen verstärkt 
um die Renovierung ihrer 
Häuser, so dass unsere 
Anfragen, wenn über-
haupt, abschlägig be-
schieden wurden. Aber 
auch hier bewahrheitete 
sich der Satz:

Wozu in die Ferne schwei-
fen, wenn das Gute liegt 
so nah. 

Timo Franzmann, ein 
ehemaliger Zivildienst-
leistender der Lebens-

wende, heute Chef des 
väterlichen Malerbetriebs 
und Mitglied unseres Ver-
eins Lebenswende e.V. 
schickte kurzer Hand 
seinen Sohn und seine 
Tochter vorbei, die in-
nerhalb eines Tages die 
Einrüstung vornahmen.  
14 Tage später waren 
sämtliche  Arbeiten ab- Jochen Waiblinger

Spendenkonten  
Verein Lebenswende

Spendenkonto  
Lebenswende-Stiftung

geschlossen, rechtzeitig 
bevor die wirklich kalte 
Jahreszeit begann. 

Sämtliche Gerüstarbeiten 
waren für uns kostenfrei, 
dafür danken wir herz-
lich. Ebenso  danken wir 
allen hilfreichen Händen, 
die so segensreich daran 
mitgewirkt haben, dass 
unsere Nachsorgegäste 
es nun auch im Winter 
beim Kochen und Essen 
warm und gemütlich ha-
ben und wir gleichzei-
tig auch diesen Teil des 
Hauses energetisch auf 
einen aktuellen Stand 
bringen konnten.

 
Wozu  

in die   
Ferne  

schweifen,  
wenn das 
Gute 
liegt so  
nah.


